
Erhalt aquatischer Artenvielfalt unter sich 
ändernden Umweltbedingungen
Carola Winkelmann, Madlen Gerke, Daniela Mewes, Susanne Worischka, Dirk Hübner, Roman 
Fricke & Manfred Fetthauer



Li
vi

ng
 P

la
ne

t I
nd

ex
 (1

97
0=

1)

Globale Reduktion der Diversität 
und Populationsdichte von 
Wirbeltieren
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Aquatische Wirbeltiere

WWF (2020) Living Planet Report 2020 - Bending the curve of biodiversity loss. Almond, R.E.A., Grooten M. and Petersen, T. (Eds). 

Aquatische Biodiversität



Aquatische Biodiversität
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Aquatische Biodiversität stärker bedroht als die anderer 
Ökosystemtypen



Nationale Wasserstrategie 2050

Entwurf des BMU für einen Umbau zu nachhaltiger Wasserwirtschaft 

Die für den Wasserhaushalt und den Gewässerschutz relevanten Ökosysteme 
müssen mit Konzepten zum Schutz und Management derart geschützt werden, 
dass sie trotz der Veränderungen durch die Klimakrise
ihre Ökosystemfunktionen beibehalten, also resilient sind.



Nationale Wasserstrategie 2050

 91,8 % aller Oberflächengewässer 
verfehlen den guten ökologischen 
Zustand gemäß WRRL

 80 % der FFH-Lebensraumtypen 
(Gewässer) nicht im günstigen 
Erhaltungszustand (43% im schlechten 
Zustand)

 65 % FFH-Fischarten nicht im günstigen 
Erhaltungszustand

Nationale Wasserstrategie fordert Nutzung der Synergie 
zwischen Gewässerentwicklung und Naturschutz

Kontinuierliche Umsetzung der WRRL und FFH-RL



Beispiele für Stressoren

Phosphat
Ammonium

Erwärmung
Änderung 
Niederschlag

Habitatqualität

Prädatoren

Gefährdung aquatischer Biodiversität und Reduktion 
Ökosystemdienstleistungen

Weitere 
Stressoren



Eutrophierungserscheinungen:

• Algenmassenentwicklungen
• Stark schwankende 

Sauerstoffkonzentrationen und pH-
Werte

• Verstopfung der Sedimente

Oyigen concentration (mg L-1)
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MuD Vorhaben BIOEFFEKT

Können Eutrophierungserscheinungen mit herbivoren und omnivoren 
Fischen reduziert werden (Biomanipulation)? 

• Freilandexperiment (Nister; 4 
Jahre, 2 Experimentalstrecken zu 
je 500 m)

• BACI-Design
• Steuerung des Fischbestands 

mittels Elektrofischerei (Nase, 
Döbel)
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Gerke et al. (2021) Can top-down effects of cypriniform fish be used to mitigate eutrophication effects in medium-sized 
European rivers? Science of the total Environment 755: 142547

Eutrophierungserscheinungen

Steuerung Fischbestand



Anstieg Anteil sensitiver Arten 
relevant für WRRL-Bewertung
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Fotos:13.4.2019 Nister bei Helmeroth (Stelle 4, links: ohne Kormoranvergrämung) und Stein-Wingert (Stelle 7, rechts: 
Kormoranvergrämung)

Prädation

Natürliche Fischbestände 
fördern aquatische 
Biodiversität und stärken 
Ökosystemfunktion
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Kormorane verhindern 
Entwicklung natürlicher 
Fischbestände

Entwicklung der 
Fischbestände durch 
langjährige 
Kormoranvergrämung in 
Stein-Wingert

Übernutzte Fisch-
bestände im 
Unterlauf der Nister



1997 1998 1999 2005 2009 2022

Fi
sc

he
 >

 1
5 

cm
 (k

g/
ha

)

0

20

40

60

80

Nase 
Barbe 
Döbel 
sonstige

Kormoranprädation beeinflusst Bestandsentwicklung großer 
Cypriniden an der Nister

Kormoranprädation in einem wichtigen Fisch-Winterquartier entnimmt 
Fischmenge, die der maximalen nachhaltigen Entnahme aus 20-30% 
der Fließstrecke der Cyprinidenregion entspricht

Kormoranprädation
Winter 2021/22: 
180-275 kg

Mittlerer 
Fischbestand: 
80 kg/ha

5-8 km Strecke bei Entnahme 
von 30% des Bestandes 
(maximaler nachhaltiger Ertrag) 

Prädation



Klimawandel

Verstärkung der Prädation?

Eisbedeckung bedeutet Prädations-
refugium für Fische, Klimawandel 
reduziert Dauer der Eisbedeckung

Management an 
veränderte Umwelt-
bedingungen anpassen
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Klimawandel

Verstärkung der Eutrophierungseffekte?

Reduktion der Sommerniederschläge



Klimawandel

Abflussjahr 2020 (sommerliche Trockenheit)

Abflussjahr 2021 („normal“)

Reduktion der 
Algenablösung

Ergebnisse einer Modellsimulation (SRPin 0,98mg/L, unvollständiger Randstreifen, verschiedene Nasenbestände)

Verstärkung der 
Eutrophierungs-
erscheinungen

Abflussbedingungen 
steuern Ablösen der 
Algen und 
Akkumulation von 
Detritus im Fluss 

Nase: 1 kg/ha
Nase: 73 kg/ha
Nase: 292 kg/ha
Nase: 292 kg/ha, PRed
Nase: 292 kg/ha, Schatten 



Zusammenfassung

Schutz der aquatischen Biodiversität und der Resilienz 
aquatischer Ökosysteme erklärtes politisches Ziel

Beispiel Eutrophierungssteuerung

 Komplexes Zusammenspiel von 
Umweltfaktoren und 
Nahrungsnetzbeziehungen

 Natürliche Fischbestände 
außerordentlich wichtig

 Klimawandel verstärkt Eutrophierung 
und Prädation

Wir brauchen ein angepasstes und vorausschauendes 
Management in der Gewässerbewirtschaftung.
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